welcher den 13. O&obr, 1735. 
in Sraudeng in allem Seranägen 
vollzogen wurde / | 
wolte 


® aus verbundener Pflicht und Liebe 
1 alles erſprüßliche Wohlſeyn 


anwuͤnſchen 


Ber Fungfer Braut 


ergebener 
Freund und Vetter 
Carl Feusler LI. AA, Stud. 
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QGlt verfügt die 


NY: SrvieKopfung unſrergeiten / 
N Nea ſo verworren ſind / daß nur 

N), Nummer ſie begleiten / 
Doch / woferne das Oertrauen feſt 

auff Yrtt gerichtet bleibt; 
SS es Akt auch was geringes / daß bald alle 
Purcht zerſtaͤubt. 
Munderbahr iſt Gottes 4079 worauff er die Sei⸗ 
nen fuͤhret / 
Gunderbahr des Hoͤchſten Zand / womit er die 
Welt regieret / 
Wunderbahr f nd feine Wercke wer fie nur genau 
betracht / macht. 
Und dieſelben in der Stille ſich recht wohl zu Mutze 
Dieſes kan jetzt unſer Zeit uns ja zur Senuͤge lehren / 
Venn wir von Oeraͤnderung täglich etwas neues 
hören / 
Steckt die Welt ſich hier und Dorfen ihre Macht zu 
einem Jiel / | 
SALE menge ſich gar bald darunter und iſt immer 
mit im Spiel. 


Mertpgefchäßte ungfer Braut / die ich dich als 


Muhmeehre / 


f And von der Oeraͤnderung deines .. 30 


hoͤre / 


deinen nch. 


7 
BR 


Sg 
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| Sch erfreue mich von Gerßen daß auch deine Zu- 
verſicht n 


e 

Nicht zu Schanden worden iſt: tt verläßt 
1 die Seinen nicht. 

| Schau“ wie feine Water Treu vor dich ſorget / an 

| dich dencket / ſchencket / 

Mnd dir einen lieben Mann nun an deine Seile 

Daraus kanſt du leicht erkeñen daß dein Ot dich 

nicht bergißt / ſorger iſt. 

Und daß er der Waͤyſen Mater / Rather und Oer⸗ 

Ach es bleibet doch gewiß: wer nur feſte auff ihn bauet 

Und in allẽ ſeinem Thun eintzig ũd allein ihm trauet / 

Er weiß ſchon die rechten Stunden wenn die Huͤlff 

erſcheinen ſoll / und wohl. 

Nud wenn ſie dereinſt erſcheinet / macht er alles gut 

Daher zweiffle ich auch nicht / daß B Ott dein De⸗ 
ü beth erhoͤret 

Fund dir nun auff ſolche Ert deines Gertzens⸗ 
WVunſch gewaͤhret / 

Traue ferner feiner Juͤte die bißher gewaltet hal / 

Geb des feſten ſteten Slaubens: Bey dem Hrn 

| iſt Rath und That. 
Und da ich an meine Pflicht auch bey deiner Goch⸗ 
5 zeit dencke / 
Vo nimm einen treuen Wunſch jetzt von mir zu 
dem BGeſchencke. Blau⸗ 


j 
j an 


Hertzen ruͤhrt / 
Und vor Euer kuͤnfftigs Wohlſeyn / Mlehn und 
Seuſſtzen mit ſich führe. 
Ott laß euren Eheſtand ihm zu feiner Ehr ge⸗ 
\ | ahn, 
uch hingegen muͤſſe er einem Paradieſe gleichen / 
Wo ſich Seegen und e im Uberfluße 
dt / | 
Und auff allen Suren Wegen / Bid und Mohl 
| Befaͤhrten ſind. 
gas ihr anfangt und beginnet ſeegne S tt allzeik 
von oben / Proben / 
nd ertweife ſtets an Euch feiner Vater -Giebe 
Er laß Tuch und eure Wohnung feiner Zutt em⸗ 
| pfohlen ſeyn / 
Und ſtell ſich bey Creutz und Kummer auch mit 
Troſt und Czuͤlffe ein. 
Summa. Alles muͤſſe Zuch ſtets nach Sottes Wil 
len gehen / 
ird mein Vunſch bon B lt erhoͤrt / ol ſo wirds 
wohl umb Euch ſtehen / 
Ja die Zeit wirds kuͤnfftig lehren / wenn es Such 
an nichts gebricht 
Daß es bey Euch eingetroffen: Alt verläßt 
die Seinen nicht. 
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Glaube / N Alt wird ihn erhoͤren / weil er aus dem 


DS 


